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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſereunmittelbaren Abnehmer D C r C O u C s
20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223Sgr,
Jn allen andern Orten; 27 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 5. Marz
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Deutſchland.
Wien, d. 25. Febr. Se. Maj. der Kaiſer

iſt geſtern gegen Mittag von einem entzundlichen Fie
ber befallen worden. Der Verlauf der Krankheit iſt
regelmäßig und läßt ſonach mit Grund die baldige
Geneſung Sr. Majeſtät erwarten.

Ungarn.Peſth, d. 20. Febr. Die plotzliche, kürzlich er
folgte Auflöſung des ſiebenbürger Landtags
zu Klauſenburg hat hier ungemeine Senſation erregt,
obwohl dieſer Akt nicht ganz unerwartet kam. Es
war der Regierung, die nur das wahre Beſte des
Landes im Auge haben konnte, unmoööglich, mit den
Stäanden deren Majorität ſich nur zu ſehr exaltirten
und gefährlichen Neuerungen überlaſſen wollte, in
Uebereinſtimmung zu kommen. Das koönigl. Reſkript
zur Auflöſung des Landtags datirt aus Wien vom
30. Jan. lautet ſehr energiſch. Es herrſcht darin
eine ſehr würdevolle, feſte Sprache. „Jhr habt die
Geſetze mit Füßen getreten, und die wohlmeinenden
Abſichten Eures Königs verkannt“, heißt es unter
Anderm in dieſem merkwürdigen Aktenſtucke, und
dann „Der Landtag bleibt aufgelöſt, bis Jhr eine
ruhigere und einſichtsvollere Anſicht erlangt haben
werdet.“ Man war indeſſen zu Klauſenburg am Tage
der Auflöſung des Landtages nicht ohne gegrundete
Unruhe, ſo daß man, wenn auch nur aus Vorſicht,
Geſchütz auf den offentlichen Plätzen auffahren ließ.
Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand d'Eſte iſt
zum Civilgouverneur des Landes ernannt (er bekleidet
bekanntlich auch noch die Stelle eines Civil- und Mi-
litärgouverneurs von Gallizien), und es heißt, daß
das ganze Land militäriſch beſetzt werden ſoll. Hier
fürchtet man, daß dieſer Vorgang auch eine nachthei-

Hierzu eine Beilage.)

Magnat, iſt ſo eben auf dem Wege nach Preßburg,
um dem Reichstag Bericht über die Ereigniſſe in Sie
benburgen zu erſtatten. Mit dem Plane einer
ſtehenden Brücke zwiſchen Peſth und Ofen ſcheint man
eifrig vorzuſchreiten. Die von dem Rfeichstag er-
nannte Bruückenkommiſſion befindet ſich jetzt hier, und
hält faſt täglich Konferenzen mit den reſp. Magiſtra
ten beider Nachbarſtadte. Die Koſten dieſer Brucke
wahrſcheinlich eine Kettenbrücke) werden auf 2 Mil

lionen Gulden Konv. Münze angeſchlagen.

Großbritannien und Jrland.
Die Thronrede, welche der König am 24. Febr.

im Parlamente gehalten, iſt unter den gegenwärtig
obwaltenden Verhältniſſen von ganz beſonderem Jn-
tereſſe, da man dieſelbe als offizielles Manifeſt des
Tory Miniſteriums Peel- Wellington betrachten muß.

Die inneren Angelegenheiten bilden wie na
turlich, den entſcheidenden Theil jenes Aktenſtuückes.
Was der Premier- Miniſter Peel und die Organe ſei-
ner Partei verheißen haben, iſt redlich gehalten wor-
den und muß, wenn nicht noch Klauſeln nachhinken,
auch die eifrigſten Reformfreunde vorläufig wenigſtens
zufriedenſtellen. Der König (und ſomit auch ſein Mi
niſterium) erkennt an, daß die engliſche, ſchottiſche
und irländiſche Kirchen Verfaſſung bedeutende Män-
gel habe, welche abzuſtellen ſeien, und daß in der
Juſtiz- und Munizipal Verfaſſung ebenfalls Ver
beſſerungen nöthig wurden. Der gedruückte Zuſtand
des Ackerbaues wird in der Koöniglichen Rede auch
der Aufmerkſamkeit des Parlaments empfohlen und
eine dilligere Vertheilung der auf Grund und Boden
liegenden Laſten auch auf die andern Arten von Eigen

lige Wirkung auf den ungariſchen Reichstag ausüben thum in Anregung gebracht. Die Abſchaffung der



Sklaverei in den Kolonieen wird auf befriedigende
Weiſe erwahnt.

Die aäußeren Angelegenheiten kommen in der
Thronrede ſehr durftig weg. Mit allen Staaten ſteht
England in friedlichen Beziehungen (auch mit China
die Ergaänzungsartikel zum Quadrupel Allianz Trak-
tat zwiſchen England Frankreich, der Königin Re
gentin von Spanien und der Koönigin von Portugal
ſollen den Häuſern vorgelegt werden die Fortdauer
der Differenzen zwiſchen Holland und Belgien wird
mit Bedauern erwähnt.

Frankreich.
Paris, d. 26. Febr. An der Boörſe war wieder

die Rede die alten Miniſter wurden bleiben Seba-
ſtiani und Broglie ſollten ins Kabinet kommen dann
hieß es aber auch, Soult werde in zwei Tagen eintref-
fen und bis dahin bleibe Alles ſuspendirt.

Das miniſterielle „Journal de Paris“ hat folgen
den Artikel „Der „Handelsmoniteur“ (ebenfalls mi-
niſteriell) ſagt „Die gegenwärtige Lage kann nicht
dieſelbe ſein, wie die am 18. Nov. Die Miniſter
haben ihre Demiſſion (Entlaſſung) nicht gegeben.
Dies iſt wahr die Miniſter haben ihre Demiſſion in
der That noch nicht gegeben. Aber das genannte
Blatt fügt bei: „Der König hat gedacht, es ſei mög-
lich, eine neue Verwaltung ohne ſie zu bilden. Dies
iſt ungenau: nicht der König war es, der die Ver-
waltung (das Kabinet) ganz oder zum Theil andern
wollte es war vielmehr das Konſeil, das glaubte,
in ſeiner gegenwartigen Lage ſei es nöthig, daß das
Miniſterium neu conſtituirt werde und es war dieſe
Anſicht, welche den König beſtimmte, ſich damit zu
beſchaftigen.“

Spanien.Man meldet aus Bayonne, d. 283. Febr. Ein
Geld und Effekten Konvoi iſt am 22. von den Al-
duden abgegangen; Min a hat ihn bei dem Paß
Ourtiague in Empfang genommen und iſt nach Pam
pelung zu aufgebrochen wo er an demſelben Tage
angekommen ſein wird. Fuünf Bataillone Karliſten
waren zu St. Eſteban. Mina ſtellte eine Recognos-
cirung nach dieſer Seite hin an die Karliſten zogen
ſich zuruck, als er ſich näherte.

Eine Depeſche aus Bayonne, d. 25. Febr.
meldet, daß die Königin mittelſt Dekret vom 17. den
General Valdes zum Kriegsminiſter und Don Juan
de la Deheſa zum Juſtizminiſter ernannt hat. Me-
drano, Vizepraſident der Prokuradoreskammer, iſt
interimiſtiſch Miniſter des Jnnern geworden.

Die beiden Dragoner.
(Fortſetzung.)

Norbert antwortete ihm mit einer verachtlichen
Geberde. Die Sonne war im Untergehen, ein ſchwa-
cher Strahl ſchimmerte noch auf den Helm des Dra-
goners, als er ihn luftete. Nachdem er ſich bis zum
Gürtel entblößt, hatte man nicht glauben ſollen, daß
ein junges kraftiges Herz in der breiten Bruſt lebte,

nes Feindes Blick ſuchte vergebens die Stelle, wo es
klopfte

Nie war Norberts Auge kühner und ſchöner gewe
ſen, einen Augenblick trubte es ſich, als er ſeinen
Freund ſo bleich, ſo zernichtet neben ſich ſtehen ſah.
Er wollte ſich eben in Poſitur ſtellen, und ließ die

Kling durch die Lüfte ſauſen, da ging er auf Thibaut
zu „Was fehlt dir denn ſprach er lachend indem
er ihm auf die eiskalte Wange klopfte. Thibaut fiel
ihm um den Hals, er wollte ihm den Säbel aus der
Hand reißen.

„Nun, wird's bald, ſchrie der Pariſer, „habt Jhr
Euch bald genug geleckt? Stell dich, Faullenzer, ſonſt
hau ich auf dich ein.

Norbert maß ihn über die Schulter, faltete ſorg
fältig ſeine Uniform, die er anfangs nachläſſig hinge
worfen, ſchnallte ſein Pantalon feſter, rieb ſich die
Bruſt befuhlte die Spitze ſeiner Klinge und ſtieß eini
ge Kieſel, die umher lagen, mit dem Fuße weg. Dies
Alles that er langſam, kaum zwei Schritte vom Pa-
riſer entfernt. Ploötzlich fuhr er mit einem Satze zu
ruck, ſenkte die Klinge, und ſich gegen ſeinen Feind
vorbeugend, ſpie er ihm zweimal in's Geſicht.

Ein ſchrecklicher Fluch, ein gewaltiger Saäbelhieb
waren die Antwort des Pariſers auf dieſe Beleidi-
gung allein er war noch nicht ſo weit als er dachte.
Herzhafte Leute finden oft in ihrem Muthe eine uner
wartete Geſchicklichkeit. Norbert fuhlte wohl daß
er verloren ſei. wenn er auf das Spiel ſeines Feindes
einginge und den Fechtmeiſter machen wollte. Wie
ein Wolf, der nach kurzem Lauern mit einem Satze
auf ſeine Beute losſturtzt, ſo verläßt Norbert plotzlich
ſeine Stellung, faßt den Säbel mit beiden Handen,
ſchwingt ihn wie einen Stock, eine Waffe, die er mei
ſterlich zu führen verſtand; fluchtig, elaſtiſch wie ſeine
Klinge, ſcheint er mit ihr in den Luften zu kreiſen.
Geblendet duckt ſich ſein Gegner und kriecht am Bo
den hin blitzend im letzten Schimmer der Sonne,
umſchlingt ihn die ſauſende Klinge gleichſam mit tau
ſend leuchtenden Schnüren es ſchien ihm, als rolle
ein ſtets erlöſchender, ſtets neu ſich entzuündenter Flam
menkreis um ihn herum jeder Punkt war ein Stoß
und eine Parade, und ſo raſch, ſo unaufhaltſam
ſchwang ſich der Kreis daß Stoß und Parade uüberall
zugleich waren. So kräftig und behende er war, ſo
wußte ſich dennoch der Pariſer gegen dieſen Hagel von
Stößen kaum zu wahren. Er kauerte nieder, zog ſich
zuſammen, ſchritt vorwarts, indem er mit dem Knie
faſt die Erde berührte, kroch, ſprang ließ die Klinge
auf den Gegner ſchießen, Alles vergeblich dieſer
drängte ihn auf ſich ſelbſt zuruck, wie eine Koppel
Hunde, die einen Eber eingeſchloſſen.

Beſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das den Trillhaaſeſchen Erben hierſelbſt zugehö
rige, in der Breitengaſſe allhier belegene, im Hypothe-

ſo ruhig und gleichmäßig hob und ſenkte ſie ſich. Sei- kenbuche sub No, 335, verpachtete Wohnhaus nebſt Zu
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behör, welches gerichtlich auf 665 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
taxirt worden iſt, ſoll Erbtheilungshalber und auf An
trag eines hypothekariſchen Glääubigers im Wege der
nothwendigen Subhaſtation verſteigert werden.

Von dem Königl. Land Gericht zu Halle hiermit
beauftragt, iſt von dem unterzeichneten Gerichts Amte
ein Bietungstermin den

4. Mai 1835,
Vormittags von 10 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, und werden zah-
lungsfahige Käufer hierzu mit dem Bemerken vorgela-
den, daß die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des
zu ſubhaſtirenden Grundſtucks in der Regiſtratur des
unterzeichneten Gerichts Amts eingeſehen werden kon-
nen.

Merſeburg, den 2, Januar 1835.,
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadt Bezirk.

Schaäfer.

Hausverkauf.
Das hierſelbſt zwiſchen dem Markt und der Glocken

gaſſe, in der lebhafteſten Gegend der Stadt belegene,
ſonſt Nauwerck'ſche Eckhaus, in welchem ſeit langen
Jahren ein kaufmanniſches Geſchaft betrieben worden
iſt, ſoll Erbtheilungswegen in dem auf

den 6. April c.,
Vormittags 10 Uhr,

in der Schreibſtube des Unterzeichneten angeſetzten Ter-
min an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt daſ-
ſelbe par terre durchgängig gewölbt, und enthalt da
ſelbſt ein geraumiges Kaufmanns- Gewoölbe, drei Stu-
ben, einige Kammern, zwei Küchen und andre Ge-
wölbe, in der obern Etage ſechs Stuben, drei Kammern
und eine Kuche, im Dach ſechs Kammern, drei geräu
mige Boden und im Seiten-Gebaäude ſechs Piecen.
Daſſelbe iſt mit einem Hofe beſonderer Thorfahrt, mit
Brunnen, Waſchhaus, zwei Pferdeſtallen und andrer
Stallung verſehen.

Die Hälfte der Kaufgelder kann nach Befinden auf
dem Grundſtück ſtehen bleiben. Die Verkaufsbedingun-
gen werden im Termin bekannt gemacht werden, liegen
auch bei dem Unterzeichneten Jedermann zur Anſicht
bereit.

Eisleben, d. 2. März 1835.
Der Juſtiz Commiſſarius

Giſeke.

Oeffentlicher Verkauf.
Zum freiwilligen öffentlichen Verkauf des von dem

zu Beſedau verſtorbenen Einwohner und Maurer
Friedrich Groſche verlaſſenen, daſelbſt belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehörs, ſo wie 4 Morgen und
reſp. 4 Morgen Wandelacker, iſt ein einziger Bietungs-
Termin auf

den 31. März d. J.,
Vormittags um 10 Uhr,

in dem Nachlaſſes- Hauſe zu Beſedau angefetzt wor
den, zu welchem Beſitz- und Zahlungsfähige mit dem
Eroöffnen eingeladen werden, daß die Taxe, die neueſten
Hypothekenſcheine und die Kaufbedinzungen, vorher,

an jedem Sonnabend Vormittag, auf dem hieſigen Ge
richtszimmer eingeſehen werden koönnen.

Poplitz, den 25. Februar 1835.
Das von Kroſigkſche

Patrimonial- Gericht daſelbſt.

Königl. Sachſ. conf. Lebensverſicherungs Ge
ſellſchaft zu Leipzig.

Wie ſehr die Lebensverſicherungen Jedem, er ſei
reich oder unbemittelt, anzuempfehlen ſind, lehrt die
tägliche Erfahrung. Der Familienvater ohne Vermö-
gen, der den Seinigen nach ſeinem Tode ein ſorgen
freies Leben ſichern will; der Schuldner, der nach ſei
nem Ableben ſeine Glaubiger befriedigt wunſcht der
Geſchäftsmann, der ein anvertrautes, oder im Handel und
andern Unternehmungen angelegtes Kapital gegen die
Wechſelfälle des Gluckes ſchutzen will ein Anderer, der
zwar Vermögen beſitzt, aber den Seinigen im Falle ſeines
Todes ein Kapital ſichern will, um unvermeidliche Aus
gaben zu decken, um Auseinanderſetzungen möglich zu
machen, ohne daß ſie das Stammvermoögen anzugrei
fen genöthigt wären der Kaufmann, weicher der Hem
mung ſeines Geſchäfts vorbeugen will, die daraus ent
ſtehen könnte, daß ſein reicherer Aſſocié plötzlich mit To
de abginge und er verbunden waäre, deſſen Vermögen
herauszuzahlen; derjenige, der uneheliche Kinder ohne
Wiſſen und Beeinträchtigung der rechtmäßigen Erben
bedacht wiſſen will, oder deſſen Abſicht es iſt, edlere
Zwecke, z. B. milde Anſtalten das Wohl treuer Die
ner u. ſ. w. auch nach dem Tode noch zu befördern, oh
ne den Näherſtehenden vielleicht unangenehme Ausga
ben aufzuerlegen für ſie alle bietet die Verſicherung
des eignen Lebens oder das Leben eines Andern, das
zweckmäßigſte, leichteſte und ſicherſte Auskunftsmittet
dar.

Da die Leipziger Lebensverſicherungs Geſellſchaft
auf Oeffentlichkeit und Gegenſeitigkeit begründet iſt, ſo
findet eine beſonderes Intereſſe fur Einzelne auf keine
Weiſe Statt vielmehr gehören die entbehrlichen Ueber
ſchuſſe den ſammtlichen lebenslänglich Verſicherten, wo
durch die ohnehin maäßigen Beiträge vermindert werden.
Eine Erſparniß von 6 Pf. täglich reicht bei einem Alter
von 30 Jahren hin, um ein Kapital von mehr als
300 Thlr. auf Lebenszeit verſichern zu können.

Nach erlangter Ueberzeugung, daß Lebensverſiche
rungen auf die mannichfachſte Art auf die Verhältniſſe
des Menſchen wohlthätig einwirken können und daß die
Einrichtung der Leipziger Lebensverſicherungs Geſell
ſchaft ihren Mitgliedern wichtige Vortheile darbietet,
habe ich mich zur Uebernahme der Agentur fur Halle
und Umgegend entſchloſſen, und holte es fur Pflicht,
das Publikum mit dem Bemerken hierauf aufmerkſam
zu machen, daß jede nähere Auskunft, ingleichen die
Statuten und andere Druckſachen unentgeltlich ertheilt
werden.

Halle, am 23. Februar 1835.
Frauſtadt,

Agent der Leipziger Lebensverſicherungs Geſellſchaft.
No. 1266.

Ein guter zweiſpänniger Letterwagen iſt in der goid-
nen Bretzel vor dem Steinthor zu verkaufen.
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Theater- Anzeige.
Freitag, den 6. Marz: Der Loſe Geiſt Lumpaci „Va

gabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. Poſſe
mit Geſang von Neſtroy.

Erneſtine Tenner.

Verkauf
eines Hauſes zu Mücheln nebſt 67 Acker

Erde in daſiger Flur.
Jch bin willens, mein allhier am Matkte gelege

nes ſehr bequem eingerichtetes maſſives Wohnhaus mit
fünf Stuben, ſechs Kammern, drei Küchen, ſechs Kel
lern, Bodenraum und dem dabei befindlichen Hinterge-
bäude mit einer Stube, einer Kammer, eingebauten
drei Ställen, einem großen Schuppen und gemauertem
Schweinekoben zu verkaufen. Bei dem Hauſe befindet
ſich ein gutbeſtandener Obſt und Gemuſegarten, ein
großer Hofraum und eine überbauete Thorfahrt. Die
Acker ſind in gutem Stande, beſtehen in vorzuglichem
Roggen-, Weizen und Kleeboden, und liegen von der
Stade nicht ſehr entfernt.

Kaufluſtige lade ich zu dem auf
den Ein und Dreißigſten Marz dieſes Jahres,

Vormittags 9 Uhr,
in meinem Hauſe allhier anberaumten Termin, wo die
Kaufbedingungen werden vorgelegt werden ganz erge-
benſt ein.

Mücheln, den 14. Februar 1835.
Johann Gottfried Fritzſche sen.,

Buürger und Weißgarber.

Einen Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, wer mir den Thater namhaft
macht, welcher aus meinem Garten am 28. Februar
2 Schippen, eine Marderfalle und einen 4ußigen eiſer-
nen Ofenroſt entwendet hat.

Der Gartner W. Friedrich.
Ein zweiſpänniger Wagen, hinten mit eiſerner Achſe,

und krummes Stroh iſt zu verkaufen bei
Friedr. Ulrich in Cönnern.

Fonds und Geld Cours.
B erlin, v Pr. Cour. c Pr. Cour.

d. 3. März 1335. e Br. G. l Br. G.
St. Schuldſch. [1003 997 Oſtpr. Pfandbr. 102
Pr. Engl. Ob. 304 973 963 Pomm. Pfandbr. 41063
Pr.Sch. d. Seeh. 685 68 Kur u. Nm. do. 41062
Km. Ob. m. l. C. 4 100 Schleſiſche do. 41 1063
Nm. Jnt. Sch. do 4 100 rückſt. C. d. Km. 77
Berl. Stadt-Ob. 4 1005 do. do. d. Nm. 77
Königsb. do. 4 995 Zinsſch. d. Km. 77
Elbing. do. 43! 99 do. do. d. Nm. 77
Danz. do. in Th. 53582 Holl. vollw. D. 175
Weſtpr. Pfob. A. 4 1027 Neue dito 183
Gr. Hz. Poſ. do. 4 10253 Friedrichsd'or -13 18

(Disconto S 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 2. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 295 31 thl. Gerſte 24 35 thl.
Roggen 282 295 Hafer 15 17

Fruchtmarktt.
Hamburg d. 27. Februar. Einige aus

Mecklenburg eingetroffene kleine Partieen Weizen
ſind zu faſt unveränderten Preiſen an hieſige Konſumen
ten verkauft worden. Die Zufuhren von der Niederelbe
ſind noch immer ſchwach Kleinigkeiten weißer Waare
gingen ziemlich raſch zur Verſendung ab. Roggen
war nur in beſter Qualität bei Kleinigkeiten verkäuf
lich, obwohl die Zufuhren mittelmäßig blieben. Ger
ſte hat in ſchöner Qualität etwas höhere Preiſe bedun-
gen. Mit Hafer iſt es im Ganzen zwar ſtiller, doch
behauptet er ſich im Preiſe, weil, beſonders in ſchöner
Waare, nur wenig davon eintrifft. Erbſen ſind bei
geringer Zufuhr zu den beſtehenden Preiſen zu laſſen.
Bohnen preishaltend, aber ohne erheblichen Umſatz.
Von Wicken iſt etwas zu den beſtehenden Preiſen be
geben worden, doch ſcheint die Frage dafuür nicht mehr
ſtark zu ſin. Jn Rappſaamen am Platze nichts
umgeſetzt, im Lande aber verſchiedene Ankäufe darin
gemacht. Rapp und Leinkuchen unverändert.

Wolle.
Jm Fruühjahr 1834 wurde auf den Wollmark-

ten zu Berlin, Breelau, Landsberg a. d. W. Mag
deburg, Muhlhauſen, Stettin und Königsberg in Pr.
zuſammen verkauft für 11 Mill. 605,171 Thlr. wo
gegen im Jahr 1833 nur für 9 Mill. 91,857 Thlr. ver
kauft worden war. Der Mehr Betrag fur 1834 be
lief ſich alſo auf 2 Millionen 513,314 Thlr. Hiervon
kamen auf den Wollmarkt in Breslau 4 Mill. 810,564
Thlr., auf den in Berlin 2 Mill. 783,768 Thlr. und
auf den in Stettin 1 Mill. 883,700 Thlr. Jn Bres
lau waren 15,588 Ctnr. fremde Wolle auf den Markt
gekommen, und der Wollmarkt in Muühlhauſen war der
erſte, welcher in dieſer Stadt gehalten wurde. Es wur
den im Ganzen, an Gewicht, verkauft 124,217 Crnr.,
wogegen im Jahr 1833 nur 99745 Ctnr. abgeſetzt wor
den waren. Es wurden alſo im Jahr 1834 mehr ver
kauft 24,472 Cinr.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Kurowosky a. Ra
wicz. Hr. Kaufm. Weilmann a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Wieſener a. Barmen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Reichenheim a. Bern-
burg. Hr. Kaufm. Ramann a. Würzburg.
Hr. Kaufm. Turkowitz a. Krefeld. Hr. Kfm.
Simon a. Eisleben. Hr. Kaufm. Gerloff a-
Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Muüchelmann a,
Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Keispel a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Willſtein a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Heinefeld a. London. Hr.
Kaufm. Weil a. Leipzig. Hr. Jnſp. Dellbruck
m. Gem. a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Melcher a. Weißen
fels. Hr. Lehrer Winter a. Merſeburg.
Hr. Muhlenbeſitzer Leuſchner a. Grafenhainchen.
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Deutſchland.
Köln, d. 26. Febr. Des Königs Majeſtät haben zum Reparaturbau des Ooms zu Koln nur inſo

fern einen jährlichen Zuſchuß von 10,000 Thlr. aus
Staatsfonds Allergnädigſt zu bewilligen geruht, als
ein gleicher Betrag durch die Kathedralſteuer und au-
ßerordentliche Sammlungen jahrlich aufgebracht wer
de, weshalb höhern Orts genehmigt worden iſt, daß
im Laufe dieſes Jahres eine katholiſche Haus und
n W. Kollekte in der Rheinprovinz und in der Pro-
vinz Weſtphalen abgehalten werde.

Kaſſel, d. 28. Febr. Das hieſige Kurfurſtl.Konſiſtorium hat ein Rundſchreiben an die geiſtlichen

Behoörden erlaſſen welchem zufolge Seine Hoheit der
Kurprinz und Mitregent, in Betracht, daß außer
kirchliche, die Granzen erlaubter Hausandacht uber-
ſchreitende Zuſammenkünfte zu Religions Uebungen,

wegen der dabei allzuleicht eintretenden Mißbrauche
und insbeſondere, weil ſie leicht zu Parteiungen und
Fanatismus führen, ferner nicht zu dulden geſonnen

England.
Die in der Thronrede ausgeſprochnen Reform-

Grundfätze haben ihre gute Wirkung nicht ver
fehlt denn im Unterhauſe iſt ein in Antrag gebrach-

Adreſſe auf die Thronrede am 26. Febr. verworfen

Portugal.Mit dem Dampfboot „Meteor“ ſind Nachrichten
aus Liſſabon vom 16. Febr. in London angekom-
men. Am 14. erſchien der Herzog von Leuch
tenberg zum erſten Male in der Pairs-Kammer,
leiſtete den Eid und gab ſein erſtes Votum zu Gun-
ſten der Miniſter ab. Die Rede, welche er bei dieſer

Gelegenheit hielt, wurde ſehr gut aufgenommen und
vereitelte die Erwartungen der Oppoſition.

Das Herz Dom Pedro''s iſt mit großer Feier-
lichkeit in der Kirche N. S. da Lappa in Porto beige

ſetzt worden.
Jm Jnnern Portugals geht alles gut. Das

Volk iſt der Königin ergeben, ruhig und zufrieden,
und die Spuren der Verwüſtungen des letzten Krieges
fangen an, durch die Thatigkeit der arbeitenden Klaſſe
verwiſcht zu werden.

Vermiſchtes.
Jn dem abgelaufenen Jahre ſind im Regie

rungs- Bezirk Merſeburg mehrere falſche 7 Tha-lerſtücke mit den Jahres Zahlen 1764 und 1766. und

den Buchſtaben A und B vorgekommen. Der Ver-
fertiger dieſer falſchen Munzen iſt in der Perſon des
Schloſſermeiſters Schmidt zu Leipzig bereits entdeckt
und zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung ge-
zogen.

Die Reitſchule Pellier in Paris die nach den
Julitagen das Aſyl der republikaniſchen Klubbs war,
die ſeitdem verſchwunden ſind, iſt vor Kurzem Zeuge

eines in Paris wenig uüblichen Kampfes geweſen. Lord

Seymour und Lord Crawfford hatten zwei Hunde
mitgebracht, welche die Ehre ihrer Herren in einem
Duell vertheidigen ſollten. Der Hund des Lord Sey
mour war rieſengroß, wie ein Eberx bewaffnet und
furchtbar wie ein Tiger. Der des Lord Crawfford war
klein, aber gewandt und ſchlank. Man hätte ſie mit
dem kleinen David und dem Rieſen Goliath verglei

chen können. Die Zuſchauer ſtanden um einen ſehr
großen Raſenplatz und warteten mit Ungeduld auf den
Anfang des Kampfes. Endlich wird das Zeichen ge
geben: Lord Crawfford erfaßt im Sprunge die Hin-
terpfote des Lord Seymour und klammert ſich mit
Gewalt daran veſt. Lord Seymour zerarbeitet ſich,
ermudet ſich, um einen Feind los zu werden, der al-len ſeinen Anſtrengungen, ihn zu faſſen, ausweicht.

Lord Seymour, von den ewigen Kreiswendungen er
ſchöpft, fallt auf den Rucken Crawfford den gün
ſigen Augenblick benutzend, faßt ihn an der Kehle und

erwurgt ihn.
Siegers.

100 Pfd. Sterl. waren der Preis des

Bekanntmachungen.
Extrait de Circassie.

Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die
Haut auf eine uüberraſchende Weiſe von allen Flecken
reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt, und die
Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut
den zarteſten und ſchönſten Teint giebt. Da ſich das
Mittel von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder wei
tern Anpreiſung. Das Flacon koſtet nebſt Gebrauchs-
anweiſung 1 Thlr., und iſt in Halle in der Galan-teriehandlung des Herrn Vaccani (im Saale der
Stadt Zuürich) allein echt zu haben.

Paris, den 20. Januar 1835.
Dimenſon Comp.

Holz verkauf.
Dienstag den 10. d. M., früh 9 Uhr, ſollen im Forſt-

diſtrikt Mittelholz bei Teicha eine Quantität Ei-
chen auf dem Stamme und melirte Reisholz Schocke
verſteigert und die Bedingungen im Termine bekannt

gemacht werden.
Petersberg, den 3. März 1835.

Der Oberforſter
Fromme.

Den Sonntag Pfannkuchenfeſt mit Tanzmuſik auf
der Bergſchenke in Cröllwitz, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtgeber Linke.

Freitag den 6. Maärz 1835, fünfteMorgen
Auartett- Unterhaltung im Lokale des Kronprinzen.

Anfang 6 Uhr.
Georg Schmidt.

Ein junger Mann, am liebſten vom Lande, der
Luſt hat die Land wirthſchaft zu erlernen, kann Aus-
kunft uber die Bedingungen erhalten beim Gaſtgeber

Reinike zu Wißkau,



T

Auction.
Donnerstag den 12. März und die darauf folgen

den Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, wird der
Mobiliar-Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Schnitt-
waaren Handlerin Naumann, beſtehend in einigen
goldenen Ringen, einer goldenen Kette und 14 ſilber
nen Theeloöffet, desgleichen in Porzellan, Steingut,
Gläſer, Zinn Kupfer, Metall, Meſſing und ſonſti-
gem Haus- und Kuchengeräth, Leinenzeug und Betten,
Meubles, Kleidungsſtucke,

ein lakirter Scheibenwagen, ein zweiſpänniger
Schlitten und ſonſtiges Pferde und Wagenge-
ſchirr, eine zu verſchließende Marktbude,

Gemälde und Kupferſtiche, ferner
das beträchtliche Waarenlager der Verſtorbenen,

beſtehend in Hausleinwand, weißer, gedruckter und
couleurter Leinwand, Kattun, Futterkattun, Gingham,
Mancheſter, Nanquin, Merino, Flanell, Schwanen-
boy, Molton, Bettzeug, Bettzwillich, Weſten und
Hoſenzeug, Umſchlagetücher, Halstücher und ſonſtige
Sorten Seide- und Wollenzeuge, öffentlich gegen ſo
fortige baare Bezahlung meiſtbietend verauctionirt wer
den.

Die Auction der Schnittwaaren wird in dem
Hauſe der Demoiſelle König in der Rathhausgaſſe
parterre, und die der uübrigen Sachen und Mobilien
in dem Naumann'ſchen Hauſe, Rathhausgaſſe No.
243., ſtattfinden, und wird mit den letzteren Gegen
ſtänden der Anfang gemacht werden.

Die Schnittwaaren Auction wird wahrſcheinlich
erſt Montag den 16ten d. beginnen, und werden die in
jedem Tage vorkommenden Waaren ſodann in dem hie-
ſigen Wochenblatte jedesmal kurz vorher bekannt ge
macht werden.

Saämmtliche zu verkaufende Sachen können Mon
tag, den 9. d. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem
Naumann'ſchen Hauſe beſichtigt werden.

Gräawen,
Königl. gerichtlicher Auct.Kommiſſar.

Es hat ſich vorgeſtern ein dunkelbrauner Huühner
hund, mit weißer Bruſt, verlaufen wer mir ſelbigen
nachweiſt, erhält eine Belohnung.

H. Wagner,
Gaſtwirth zur grunen Tanne.

Mveſſinger Apfelſinen und Citronen in vorzuglicher
Frucht empfing und verkauft in Kiſten wie in Hunder
ten zum billigſten Preis

J. Matzele,
zum 3 Koönigen.

Durch die Abreiſe des Hrn. Obriſten von Hugo
nach Ber bin iſt das Logis in der Moarkerſtraße
No. 4568., beſtehend in 6 Stuben, mehreren Kam-
mern, Kuüche, Keller u. ſ. w., anderweitig zu vermie
then, und kann ſchon vom 1. April ab bezogen werden.

Anzeige.
Bei der Poſthalterei zu Cönnern kann ein gut

qualifizirter, tuchtiger und im Blaſen der Trompete
geübter Poſtillon ſogleich einen guten Dienſt bekommen.

Hierauf reflectirende und mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Subjekte können ſich baldigſt melden.

Cöönnern, den 2. Marz 1835.
Königl. Poſt- Expedition.

Bei dem Gärtner Seiler in Glaucha auf dem
Lerchenfelde ſind Apfel-, Birn- und Aprikoſen-Baume
zu haben.

Von dem echten Quedlinburger Branntwein à 21 Thlr.

ſtehen jederzeit Proben zur Vergleichung zu Befehl.
W. Fuürſtenberg.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie-
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle
bei C A. Schwetſchke und Sohn:

demoiren des Marſchalls Ney,
Herzogs von Eichingen, Furſten von der Moskwa c.
Herausgegeben von ſeiner Familie. Aus dem Fran-

zöſiſchen von L. G. Föörſter. Aſter Band. 8. geh.
Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Ney, der, als die franzöſiſche Revolution ausbrach,
gemeiner Huſar war, ward 1804 Reichsmarſchall und
Großkreuz der Ehrenlegion; 1805 ward er Herzog von
Eichingen, 1813 Prinz von der Moskwa. Damals
gab ihm Napoleon den Namen: „der Bravſte unter
den Braven.“ Das thatenreiche Leben dieſes Mannes
liegt hier in eben fo intereſſanter, als hiſtoriſch- treuer
Erzählung vor uns. Wir erblicken in ihr das Bild
eines tapfern, ungeſtumen Kriegers, gepaart mit den
edelſten Zuügen des Biedermannes. Der 2te Band
folgt in kurzem.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

O. M. Helmholz: Das Ganze der
Bleichkunſt,

mit beſonderer Ruckſicht auf Kunſt- und chemiſche Blei-
che. Oder Anweiſung, alle Arten leinener, baumwol-
lener und wollener Stoffe ſchnell, dauerhaft und in
glänzender Weiße zu bleichen, nach den neueſten eng
liſchen, franzöſiſchen, holläaändiſchen und deutſchen Me
thoden nebſt Belehrungen uüber das Garnſieden, uber
die Behandlung und das Bleichen der Schafwolle u.
d. m. Ein nuützliches Handbuch fur Manufacturiſten,
Bleicher, ſowie auch fur Haushaltungen. Mit 1 Ta

fel Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr.
G. Chr. Thunberg'“s Anweiſung zur

Wachsbleicherei,
nach den neueſten und beſten Methoden. 8. geh.

Preis 10 Sgr.
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